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Bio-Station lädt unter
freiem Himmel ein
szAllenbach/Littfeld. Spannendes für

Naturdetektive verspricht die Biologi-
sche Station des Kreises Siegen-Wittgen-
stein am morgigen Donnerstag, 8. Mai,
am Schulteich des Gymnasiums Stift
Keppel in Allenbach. Und am Freitag, 9.
Mai, von 15 bis 19 Uhr, lädt die Bio-
Station Mädchen und Jungen zwischen
acht und zwölf Jahren im Rahmen der
Kinder- und Jugendveranstaltungen zu
einer Schnitzwerkstatt unter freiemHim-
mel nach Littfeld ein. Dann wird erklärt,
wie man aus einem Ast der Vogelbeere
eine Pfeife schnitzen kann, auf der man
dann sogar gut und laut pfeifen kann.
Weitere Informationen und Anmel-

dung per Mail an s.portig@biostation-si-
wi.de oder unter der Telefon (0 27 32)
5 52 71 51.

Ferndorfer Orgel „fällig“
Instrument der Laurentiuskirche ein Sanierungsfall / Infoabend

sz Ferndorf. Die Orgel der ev. Lauren-
tiuskirche in Ferndorf ist ein Sanierungs-
fall. Gravierende Schäden machten be-
reits kurzfristige Reparaturen unum-
gänglich. Das dadurch bedingte, mehr-
wöchige Schweigen der Orgel hat in der
Gemeinde kurzfristig zu großer Spen-
denbereitschaft geführt.
Dadurch konnte die Gemeinde die Or-

gel wieder notdürftig spielbar machen
lassen. Unter Zuhilfenahme des Orgel-
sachverständigen der Evangelischen
Landeskirche, Dr. Hans-Christian Tacke,
hat die Gemeinde die Problematik erör-
tert und ist sich nun im Klaren darüber,
dass größere Maßnahmen unumgänglich
sind. „Die elektrische Anlage der Orgel ist
derart marode und zuwider der heutigen
Sicherheits- und Brandbestimmungen,
dass wir sie nur auf eigene Gefahr betrei-
ben dürfen“, heißt es in einer Pressemit-

teilung. „Sollte durch die Orgel ein Brand
ausgelöst werden, besteht kein Versiche-
rungsschutz für unsere Kirchenge-
meinde.“
Laut Christian Tacke stellt die Orgel

ein einzigartiges Klangbeispiel für ihre
Entstehungszeit in den 1920er-Jahren
dar, das unbedingt erhalten werden
müsse. „Deswegen laden wir alle Inter-
essierten zu einem ersten Informations-
abend am 8. Mai um 19 Uhr ins Gemein-
dehaus in Ferndorf ein. Hier sollen Sie
alle Einzelheiten erfahren und, wenn
möglich, einen Arbeitskreis bilden, der
sich in Zukunft mit dem Thema Orgelres-
taurierung beschäftigt, einen Einblick in
die Technik der Orgel erhält und sich mit
der finanziellen Realisierung auseinan-
dersetzt.“ Es handele sich um ein einzig-
artiges und spannendes Projekt, das die
Gemeinde mit Leben füllen könne.

Fragen zur Wahl

Im Vorfeld der Kommunalwahl am
25. Mai hat die SZ den derzeitigen
Fraktionsvorsitzenden des Hilchen-
bacher Rates Fragen zu einer Reihe
von „Hilchenbacher Themen“ ge-
stellt. Die Antworten erscheinen in
dieser Woche als sechsteilige Serie.

Prestigeprojekt oder nur Luxus?
HILCHENBACH Kommunalwahl (Teil 3): So stehen die Fraktionen zum Kulturellen Marktplatz

Mit dem Regionaleprojekt
in Dahlbruch wird sich

auch der neue Rat rasch
beschäftigen müssen.

js � Der Architektenwettbewerb ist
angelaufen, über seine Ergebnisse wird
der neue Rat diskutieren. Die SZ fragte im
Vorfeld zur Kommunalwahl und im Rah-
men der kleinen Serie „Hilchenbacher
Themen“ bei den Fraktionsvorsitzenden
nach: Ist das Regionaleprojekt Kultureller
Marktplatz Dahlbruch ein sinnvolles Pres-
tigeprojekt oder ein Luxus, den sich die
Stadt nicht (mehr) leisten kann und darf?

Helmut Kaufmann (SPD): Der Kultu-
relle Marktplatz ist weder ein Prestigeob-
jekt noch Luxus. Es wäre die einmalige
Chance gewesen, dieses zentral gelegene
Gebäude mit wichtigen kulturellen und
sportlichen Einrichtungen und einer
Gastronomie zu modernisieren und
grundlegend zu sanieren. Unter den der-
zeitigen finanziellen Möglichkeiten wird
die Umsetzung großzügiger Modernisie-
rungen und Sanierungen nicht möglich
sein. Wir erwarten daher, dass die Verwal-
tung eine Alternativplanung erarbeitet, bei
der mit Hilfe der fest zugesagten sehr ho-
hen Spenden wesentliche Bereiche des
Gebäudesmodernisiert und renoviert wer-
den können.

Heinz Jürgen Völkel (UWG): Der Kul-
turelle Marktplatz in Dahlbruch ist sicher-
lich eine einmalige Chance für die Stadt
Hilchenbach. Die finanzielle Belastung ist

jedoch trotz einer Förderung von 60 Pro-
zent gewaltig. Durch Sponsoren und er-
hebliche Einsparungen bei den Investitio-
nen könnte die Differenz möglicherweise
aufgebracht werden. Hierfür ist jedoch er-
forderlich, dass eine breite Mehrheit im
Rat gefunden wird. Diese ist zurzeit nicht
ersichtlich. Jetzt sollte der Architekten-
wettbewerb erst einmal abgewartet wer-
den, der uns bei Nichtzustandekommen
des Projektes hoffentlich sinnvolle Anre-
gungen für anstehende Investitionen im
Gebäudekomplex geben kann.

André Jung (CDU): Die Realisierung
des Kulturellen Marktplatzes ist sicherlich
ein wünschenswertes Projekt. Jedoch ist
die finanzielle Lage unserer Stadt – wie be-
kannt – mehr als angespannt. Deshalb hat
die CDU als einzige Fraktion auch einer
weiteren kostenintensiven Planung nicht
zugestimmt. Bei der gegenwärtigen Haus-
haltslage wird dieses Großprojekt nicht
durch die Kommunalaufsicht genehmigt
werden können. Wir setzen uns dafür ein,
dass in den nächsten Monaten ein umsetz-
bares und finanziell realisierbares Kon-
zept zur Sanierung und dauerhaften Er-
haltung des Theaters und des Hallenbad-
komplexes entwickelt wird. Nur so werden
wir finanziell auch in der Lage sein, andere
Einrichtungen, die neben dem Theater
und Hallenbad ebenfalls zu den wichtigen
Infrastrukturen unsere Stadt zählen, in
den nächsten Jahren erhalten zu können.

Christiane Natusch (Grüne): Unsere
Fraktion hat sich von Anfang an für das
Projekt eingesetzt und wird dies weiter
tun. Der Kulturelle Marktplatz in Dahl-
bruch mit der Aneinanderreihung von

Ob der Bernhard-Weiss-Platz sich in den Kulturellen Marktplatz Dahlbruch verwandeln wird, dürfte sich in der zehnten Wahlperiode

des Hilchenbacher Rates erweisen. Foto: Jan Schäfer

Theater/Kino, Hallenbad, Turnhalle,
Gaststätte und Jugendzentrum hat die
großartige Chance, mit Hilfe von 3,1 Mill.
Euro Fördergeldern sich neu und zu-
kunftsweisend aufzustellen. Wir werden
dieses Vorhaben, das eine enorme Attrak-
tivitätssteigerung des Kultur- und Frei-
zeitbereiches für Hilchenbach bedeuten
würde, weiterhin intensiv unterstützen.
Hilchenbach braucht solche innovative
Ideen, um junge Leute zu halten und Fach-
kräfte von außen zu mobilisieren, hierher
zu ziehen.

Ernst Heinrich Hofmann (FDP): Unser
Kulturzentrum in Dahlbruch ist nicht erst
seit kurzem sanierungsbedürftig, und der
dringende Handlungsbedarf ist nicht erst
seit den Problemen um die Dachkonstruk-
tion der Hallenbadgaststätte bekannt. In-
vestitionen sind auf jeden Fall nötig. Da-
rum sollten wir es jetzt angehen, wo För-
dergelder aus dem Regionale-Topf dafür
sorgen, dass auf jeden investierten städti-
schen Euro nochmal 2 bis 3 Euro Förder-
mittel kommen. Denn kulturelles Leben ist
ein wesentlicher Faktor für unsere Stadt.
Man muss Heu machen, wenn Wetter ist!

AUS DEN VEREINEN

Dorfgemeinschaft Eichen

� Wahlen: Aus dem Vorstand ausge-
schieden sind Ewald Seiffarth und René
Epple. Gewählt wurde die erste Hälfte
des Vorstandes: Kassierer Hans-Hein-
rich Schneider, stellv. Vorsitzender
Horst-Rüdiger Menzler, Schriftführerin
Else Furken sowie die Beisitzer Gottfried
Flechtner, Heidi Menzler, Klaus Thomas,
Dieter Thomas und Susanne Ruckels-
hausen. Alle Vorstände wurden einstim-
mig bei eigener Enthaltung gewählt.
� Ehrungen: Ewald Seiffarth gebührt
Dank und Ehre für seine langjährige Ar-
beit als 2. Vorsitzender in der Dorfge-
meinschaft Eichen. Als kleines Danke-
schön erhielt er Blumen für seine Frau,
die ihn in seiner Arbeit unterstützt hat.
Ebenfalls Dank und Anerkennung ge-
bührt René Epple für seine jahrelange
Arbeit im Vorstand. Für die Stromversor-
gung und die technische Hilfe wird er der
Dorfgemeinschaft weiterhin zu Verfü-
gung stehen.
� Rückblick: Die Dorfgemeinschaft
blickt auf ein gutes Jahr zurück, in dem
sie einiges bewegen konnte. „Wir haben
auf dem Dorfplatz einen Mast installiert,
der sowohl als Maibaum als auch als Hal-
terung für den Adventskranz fungierte.
Eine Pergola wurde gebaut, eine Roteiche
gepflanzt, und der alte Fasswagen der Ei-
chener Brauerei ziert seit dem vergange-
nen Sommer den Dorfplatz“, heißt es.
� Ausblick: „Im laufenden Jahr haben
wir schon eine Rundbank um die Dorf-
linde gebaut. Das Blumenbeet rund um
die Linde und der Hopfen rund um die
Pergola wurde schon gepflanzt.“ Kürzlich
wurde der Maibaum geschmückt. Wei-
tere Aktionen sind das Drachenfest und
der lebendige Adventskalender.

Der Vorstand der Dorfgemeinschaft

(v. l.): Dieter Thomas, Georg W. Dicke,

Heidi Menzler, Susanne Ruckelshausen,

Heidrun Flechtner, Horst Rüdiger Menz-

ler, Else Furken, Hans Heinrich Schnei-

der und Reinhard Neumann. Foto: Verein

Auch der April
blieb recht trocken
sz Eichen. Auch der April 2014 ist an

der Niederschlagsstation Eichen – wie
schon der Januar undMärz – unterdurch-
schnittlich nass ausgefallen. Lediglich im
Februar konnte eine leicht über dem
Durchschnitt liegende Monatsmenge ge-
messen werden. Das teilte Wetterbeob-
achter Arne Siebel mit.
Im April 2012 war mit 71,8 mm fast die

Normalmenge erreicht worden. Im April
2011 sind lediglich 17,9 mm Niederschlag
in Eichen gemessen worden. Übers lang-
jährige Mittel gesehen sind es hier im
April normalerweise 73,5 mm Nieder-
schlag. Im April 2010 war nur Nieder-
schlag von 7,7 mm gefallen. Im April 2013
sind mit 56,5 mm nur unterdurchschnitt-
liche Niederschlagsmengen zu verzeich-
nen. Im April wurde an 14 Tagen Nieder-
schlag gemessen. Nahezu 50 Prozent der
Monatsmenge sind jedoch am 27. April
gemessen worden. „Erinnern möchte ich
hier an den April 2007, wo mit 1,1 mm
nahezu kein Niederschlag an der Station
in Eichen gemessen wurde“, so Siebel.
Der Aprildurchschnitt des vergange-

nen Jahrzehnts lag mit 79,3 mm nur un-
wesentlich neben dem Durchschnitts-
wert von 73,5 mm der seit Bestehen der
Station im Jahre 1900 ermittelt wurde.
Aprilmonate mit überdurchschnittlichem
Niederschlag seit 2000 gab es lediglich
2001 mit 113,7 mm.

ANZEIGE


